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Telegramme .
^ Turin , 15 . Sept . Der König Victor Emanuel

bemerkte in der Antwort , welche er heute auf die Ansprache
der mvdenesisch - parmesanischen Deputation
gab , im Wesentlichen Folgendes : Er danke der Deputation
für die Bestätigung der schon seinem Bruder ausgedrücktcn
Wünsche , und erkenne sie mit Befriedigung als neue Kund »
gedungen des Nationalwillens an , sich den traurigen Folgen
der Fremdherrschaft zu entziehen und eine Bahn zu eröffnen ,
welche Italien den Selbstbesitz versichern könnte . Der König
wird sich der von ihm erworbenen Rechte bedienen , um die
Sache bei den Mächten , besonders bei dem Kaiser Napoleon ,
zu vertreten . Europa , das andern Völkern eine neue Regie¬
rung zugestanden habe , um ihre Freiheit zu vertheidigen , werde
eben so gerecht und edelmüthig gegenüber den Provinzen Ita¬
liens sein . Schließlich beglückwünschte der König die Depu¬
tation darüber , daß die Ordnung und Mäßigung der Bevölke¬
rungen Europa bewiesen habe , daß die Italiener sich selbst
zu regieren wissen und würdig sind , eine freie Nation zu
werden .

Z London , 15 . Sept . Die „ Times " berichtet , daß die
Regierung beschlossen hat , mehrere Dampf - und Segelfre¬
gatten , sowie Korvetten zur Verstärkung der englischen Flotte
nach China zu schicken ; außerdem sollen 1000 Seeleute
dahin abgehen . Dasselbe Blatt fordert , daß China mit einge -
bornen indischen Truppen und namentlich mit Sckhs über¬
schwemmt werde . — Marquis Azeglio reiste gestern Abend
nach Turin ab , nachdem er dem Lord Palmerston einen Besuch
abgestattet hatte . Ende des Monats wird er wieder in London
eintreffen .

Wien , 15 . Sept . ( A. Z .) Fürst Metternich ist heute
Abend nach Paris abgereist . Die montenegrinische
Grenzberichtigungs « Kommission ist in Grahovo
versammelt . Der Papst ist beinahe ganz hergestellt .

Salzburg , 15 . Sept . ( A. Z .) Der Dachstuhl der Dom¬
kirche ist seit 4 Uhr Morgens in Hellen Flammen .

-f Das österreichische Protestanten -Patent .

Wir haben die Schwierigkeiten , die sich der Reform in
Oesterreich entgegenstellen , niemals mißkannt . Sie liegen in
der bunten Mannichfaltigkeit starrer nationaler , kirchlicher , po¬
litischer und sozialer Gegensätze , Ansprüche und Berechtigungen ,
die jeder Ausgleichung , wie man sie auch angrcifen möge ,
widerstreben . Man hat sich lange Zeit dadurch mit ihnen ab «
zufinden gesucht , daß man sie in ihrer Integrität bestehen ließ
und durch Druck von oben zu verhindern bestrebt war , daß sie
nicht aus eigenen Stücken in einen Gährungsprozeß geriethen .
Es war dies die vielberufene Politik des „ Alles - beim -Alten -
Lasseus "

, eine Politik , die genug gethan zu haben glaubte ,
wenn es ihr gelang , daß die disparaten Elemente des Staats¬
lebens ruhig neben einander hergingen , und daß , falls das
eine etwa stätig werden wollte , die anderen bereit waren , es
zur Raison zu bringen . Am liebsten war es ihr dabei , wenn
die Nation sich um öffentliche Dinge gar nicht bekümmerte und
etwa mit harmlosem Spielzeug sich die Zeit vertrieb .

Die Wetterschläge der Jahre 1848 und 49 haben diesem
Stand der Dinge ein Ende gemacht und eine Bewegung der
Geister hervorgerufen , welche zu einem staatlichen Umbau

zwang . Derselbe hat bereits verschiedene Phasen durchge¬
macht , ist jedoch noch lange nicht ans Ende gekommen .

Eine glückliche Hand hat ihn eingeleitet : die des Grafen
Stadion , dem es leider nicht beschicken war , das vielver¬
heißende Werk zu Ende zu führen . Ein unerbittliches Ge¬
schick raffte ihn in der Vollkraft der Jahre mitten in seinem
segensvollen Wirken dahin . Was er begonnen , zerfiel als¬
bald wieder unter der Hand seines Nachfolgers in der Gewalt ,
der sofort wieder auf die Bahn zurücklenkte , die man so eben
verlassen . Wir haben gar Nichts dagegen einzuwenden ,
wenn der Oesterreicher mit Stolz auf den Aufschwung
blickt , den Oesterreich unter der Leitung des Fürsten
Schwarzenberg nach außen nahm ; aber er wird —
sofern er einen unbefangenen Blick besitzt — keinen Wi¬
derspruch einlegen , wenn wir meinen , daß dessen innere
Politik nicht diejenige war , welche die inner « Nothwendrg -
keiten der Monarchie in dieser Zeit erheischten . Noch weniger
glauben wir dies von der Ausbildung , die der Schwarzen -
berg '

sche Absolutismus durch die Verquickung mit der Klero -
kratie durch Bach erhalten hat . Mau kann dabei von der
vollsten Anerkennung Dessen erfüllt sein , was von dem letzten
Ministerium nach andern Seiten hin Schönes und Rühm¬
liches geleistet worden ist , und es unterliegt keinem Zweifel ,
daß eS sich um Herstellung besserer Finanzzustände , um Hebung
der Schulen , um Erweiterung des Eisenbahn -Baues , um För¬
derung von Industrie und Handel re. namhafte Verdienste er¬
worben hat .

Da brach im Frühjahr d . I . ein Krieg aus , dem man —
was unerhört ist in der Geschichte Oesterreichs — ohne Allian¬
zen entgegengehen mußte . Die Gegner deuteten überall
mit allen Fingern auf dieses Regime , um Jeden , den es etwa
gelüsten möchte , der süddeutschen Großmacht in der Zeit der
Noch beizuspringen , davon abzuhalten . Selbst das deutsche
Volk , das ziemlich mit der einzigen Ausnahme des preußischen
in dem österreichisch -französischen Konflikt auch das Interesse
und die Ehre Deutschlands verflochten sah und darum mit
Herz und Sinn zu Oesterreich stand , konnte , wenn man ihm
das österreichische Negierungsspstem entgegenhielt , nichts
Anderes sagen , als : Dafür freilich nicht , aber für Anderes
und für uns selbst , und daher trotz Alledem ! Aehnlich war
es auch beim österreichischen Volk , und dennoch bewährte das¬
selbe einen Opfermuth , der über alles Lob erhaben war . Unzu¬
frieden durch fast alle Schichten hindurch , hielt es doch jetzt
die Zeit nicht für gekommen , um die Regierung um Reformen
zu drängen , denen eS seit 9 Jahren mit steigender Ungeduld
entgegengesehen hatte .

Der Krieg war von kurzer Dauer ; er wurde unglücklich ge¬
führt , aber mit Ehren . Er zeigte , daß selbst in der Armee
nicht Alles war , wie es sein sollte , sonst hätten bei einem Hel -
denmuth , der noch bei keiner Armee Heller strahlte als hier ,
ganz andere Resultate erzielt werden müssen . Das Unglück
aber hatte auch feine guten Folgen , worunter vornehmlich die ,
daß es den Entschluß eines nun zu beginnenden Neformwerkes
zur Reife brachte . Dazu bedurfte es theilweise neuer Werk¬
zeuge ; sie fanden sich in den Männern , welche in das Kabinet
eintraten . Der namhafteste darunter ist bis jetzt Graf G o-
luchowski , der au Bach ' s Stelle trat ; mit ihm fcheint ein
neuer Geist in die österreichische Verwaltung eingezogen
zu sein .

Es war im Juli , als wir , von demselben Thema — der
Reform in Oesterreich — sprechend , sagten : „ Wenn man

denn vor Reformen namentlich deßhalb znrückbebt , weil
man fürchtet , jede Freilassung irgend eines nach Freiheit rin¬
genden Elements werde eine centrifugale Lebensäußeruug
zur Folge haben , — so versuche man es doch einmal
mit einer etwas freierenGesammtanschauung !
Man sehe einmal zu , ob nicht gerade dadurch die be¬
fürchteten Gefahren von selbst schwinden ! "

In der That scheint die österreichische Regierung bei der
neuen Regelung der Stellung der Protestanten in den östlichen
Kronländern von einem ähnlichen Grundsatz ausgegangen zu
sein . Sie hat nicht etwa deren Berechtigung im Einzelnen
erweitert — sie hat ihnen vielmehr die vollständigste Autono¬
mie gegeben , eine Freiheit , wie sie in dieser Ausdehnung auf
dem europäischen Kontinent nirgendswo besteht . Es ist
ein vollständiges Selfgovernment , geradezu eine kirchliche
Demokratie , die durch das kaiserl . Patent vom 1 . Sept .
hergestellt wird , und wir scheuen uns nicht , es auszusprechen ,
daß wir , hätten wir diese Sache zu ordnen gehabt , nach un¬
fern Begriffen von dem jus ciros ssera , wie nach den foust in
Deutschland bestehenden Ordnungen kaum daran gedacht hät¬
ten , f o weit zu gehen . Freuen wir uns indessen des kühnen
Wurfs , den die österreichische Regierung gethan , und wünfchen
wir ihm des Himmels besten Segen . Daß die Protestanten
in den übrigen Kronländeru ähnliche Berechtigungen erhalten
werden , unterliegt wohl keinem Zweifel .

Damit ist eine Bahn betreten , die sehr heilsam werden
kann . Nur möchte man wünschen , daß auch in anderen
Branchen derselbe Geist der Hochherzigkeit und des Vertrauens
Platz greifen möchte . Auch hier versuche man es mit einer
„ freien Gesammtanschauun g

"
, und man wird , wie wir

zuversichtlich erwarten , nicht minder Großes und Gedeihliches
in ' s Leben rufen . Dies gilt insbesondere von der ständi¬
schen Reform , welche , wenn sie im großen Styl durch¬
geführt wird , die Grundlage einer Umgestaltung werden
würde , die das gesammte Staatsleben erneuern , Oester¬
reich wahrhaft in die Reihe der modernen Staaten eiu -
führen , dem Talent und der bürgerlichen Tüchtigkeit
neue Bahnen öffnen , die nationalen und religiös - kirch¬
lichen Gegensätze mildern , und der Nation einen Schwung ver¬
leihen könnte , der ein engeres Band um die Geister legen
würde , als der Absolutismus jeder Art mit allen seinen künst¬
lichen Hilfsmitteln eS vermag . Ist auch nicht Alles auf ein¬
mal möglich , so ist doch schon viel gewonnen , wenn man an
aufeinanderfolgenden Einzelreformea erkenne » würde , daß
dies die Richtung sei, der man die Zukunft Oesterreichs ent¬
gegenführen will .

Wir machen uns kein Hehl daraus , daß sie nicht wenige
und einflußreiche Gegner finden würde ; doch wo gäbe es
solche in Reformsachen nicht ? Nicht unwichtig dürfte
übrigens für Oesterreich auch der Umstand sein , daß auf
diesem Wege in Deutschland Sympathien erworben würden ,
die Oesterreich wesentlich zugut kämen — ein Gesichtspunkt ,
den man doch sonst in Wien nicht unterschätzt .

Der spanische Protest wegen Parma 's .

Der „ Courr . du Dimanche " bringt einen Auszug aus den
Noten , welche die sp anische Regierung in Betreff der künf¬
tigen Schicksale des Herzogthums Parma au den französi¬
schen , den sardinischen u . a . Höfe gerichtet hat .

Die Königin von Spanien spricht in diesen Noten ihr

XX Genua»'» Lehr- oad Wauderjahre.
( Fortsetzung .)

»ES bedurfte eben dazumal noch keiner so verzwickten Virtuosität ,
um zu gefallen . Eine einfache , mit Geschmack vorgetragene Melo¬
die, ein wahres , ausdrucksvolles Spiel waren hinreichend , die Ge -
müther zu rühren und zum Beifall Hinzureißen . Unter andern kam
auch die Reihe an das Lied :

„Ein Traum ist alles ird '
sche Leben !"

ES war mein Lieblingslied , und ich sang eS immer mit besonderem
Ausdruck , jetzt um so mehr , als ich sah , welch' ein aufmerksames ,
blühendes Auditorium vor mir saß.

» Im Augenblick nun , als eines der hübschen Gefichtchen nach mir
sich wendete , glaubte ich mit freudigem Schrecken — Klärchen , das
zur lieblichen Jungfrau erwachsene Töchterlein meines früher » Prin¬
zipals zu erkennen.

»Die Töne wollten mir in der Kehle stecken bleiben ; es war ein
Glück, daß das Lied nicht viele Strophen hatte .

»Klärchen ( denn sie war 's) wendete sich zur Mama , die ich jetzt
erst , schwarz gekleidet , in der Gruppe der älteren Frauen erblickte.
Sie hatten mich Beide erkannt . Sobald ich geendet , kamen sie auf
mich zu, was einige Verwunderung erregte , da man nicht gleich be¬
greifen konnte , in welcher Beziehung Damen aus gutem Hause zu
dem jungen Menschen, einem Bänkelsänger , stehen konnten .

„ Sie richteten allerlei Fragen an mich, die ich so gut wie möglich
in der Kürz » beantwortete . Dann mußte ich ihnen mein Logis an¬
geben, worauf sie den Wunsch äußerten , mich im Laufe des nächsten
LageS zu sehe» , um mehr von meinen bisherigen Schicksalen zu er¬
fahre ».

»Der Abend war herangekommen und die Gesellschaft schickte sich
zum Aufbruch an . Der Musikfreund entließ uns mit einem ange¬
messenen Douceur — dem Ergebniß einer aus direkte Weise veran¬

stalteten Sammlung — und der Versicherung , daß Alles trefflich ge¬
gangen und die Gesellschaft sich wieder einmal köstlich amüfirt habe .

„ Auch mein Freund und Lehrer äußerte sich zufrieden ; der Beifall ,
der meiner Stimme gespendet worden war , rechtfertigte ja seine
Vorhersagung von glänzenden Erfolgen . „Es scheint, junger Freund, "
sagte er im Nachhausegehen , » daß Ihr Glück habt bei den Damen .
Nur zu , und der Erfolg auf dem Theater ist gesichert. Aber sagt ,
wer find denn die beiden Frauenzimmer ? Die schienen ja außeror¬
dentlich erfreut von dem Wiedersehen !"

« Als ich aber den Namen der Familie nannte , murmelte er betrof¬
fen — „Simon ? — Neustadt ? — Und das wahrscheinlich seine
Tochter ?" — Er wurde nachdenklich und schweigsam ; seine gute
Laune war verschwunden . Sonderbar ; stand auch er in irgend
einer geheimen Beziehung zu der Familie ? Lange hörte ich ihn
noch im Nebenzimmer , bevor er sich zuBette legte , auf - und abgehen .

» Im Lauf des nächsten Vormittags kam ein Diener , mich auf eine
bestimmte Stunde in das HauS seines Herrn , eines Kaufmanns , zu
bestellen, wo Madame Simon wohnte .

»Mutter und Tochter empfingen mich sehr freundlich , und ich
mußte ihnen von meinen Abenteuern seit der Flucht aus ihrem HauS
umständlich Bericht erstatten .

»Sie hörten mit verwunderungSvoller Thcilnahme von meinem
Feldzug als Freiwilliger und von den Streichen , die wir den Fran¬
zosen in Breisach gespielt . Mehr noch aber verwunderten sie sich
über meinen Entschluß , Sänger werden und auf ' S Theater gehen zu
wollen .

» So sehr sie meine Bctheiligung am Kampfe für ' S Vaterland be¬
lobten , so wenig Gnade fand der Anlauf zur Künstlercarriere in
ihren Augen. Oie Mutter wenigstens konnte sich gar nicht einver¬
standen damit erklären . Nicht daß sie glaube , eS fehle mir an Ta¬
lent ; Das vorausgesetzt , möge ich bedenken , wie viel Glück dazu
gehöre , in Deutschland al « Künstler sich aufzuschwingen . Dir größ¬

ten Genie 'S hätten von je her bei un « darben müssen . Ohne Vermö¬
gen und Protektion könne Einer zu Grunde gehen, ehe er zur leidli¬
chen Anerkennung gelange ; um so mehr im jetzigen Zeitpunkt , wo die
Unsicherheit in allen , selbst den solidesten Verhältnissen so groß sei
und Niemand wisse, was der nächste Tag schon bringen werde . Kurz ,
sie sprach so entsetzlich vernünftig , daß ich wie mit kaltem Wasser
begossen dasaß .

»Ich blickte auf Klärchen , das mit Näharbeit in einer Fenster¬
nische sich beschäftigte , ob kein aufmunternder Blick mir entgegen¬
strahle . ES hob die schönen Augen zu mir empor und lächelte .

„Da stand ich nun , wie Herkules am Scheideweg .
„Ein wenig regte sich auch verletzte Eitelkeit . Ich hatte — wenn

auch keine Lobeserhebungen — doch keine Mißbilligung erwartet .
Doch lag in dieser auch wieder so viele Theilnahme und Besorgniß
für meine Zukunft , daß ich unmöglich darüber bö « sein konnte .

„ Madame Simon gab mir den Rath , zu meinem früher » Geschäft
zurückzukehren . Sie habe mit ihrem Hausherrn , Herrn Hild -
brand , gesprochen und ihn gebeten , mir zu einem Platz in einem
hiesigen Hause behilflich zu sein . «Hoffentlich werden Ruhe und
Friede zurückkehren," meinte sie, »die Zeiten besser werden , nachdem
der Krieg so viele und so schwere Opfer gefordert , das Glück so
mancher Familie zerstört and in Trauer verwandelt hat ."

„ Sie seufzte , ihre Augen füllten sich mit Thränen ; und auch Klär¬
chen griff nach ihrem Taschentuch. — Eine Pause entstand , die ich
nicht zu unterbrechen wagte . Ich schaute verlegen an den Wänden
umher ; alte Bekannte blickten mich an, die Porträts des Herrn Si¬
mon und seiner Gattin al - glückliche Brautleute , und die ihrer bei¬
den Kinder im zartesten Alter mit Blumen und Guirlanden umge¬
ben , als Knicstücke in Oel gemalt . Sie hingen ehedem im Familien «
zimmrr zu Neustadt , über dem Klavier , gerade so wie hier , denn
auch da - wohlbekannt » Instrument hatte die Reise hieher mitge¬
macht.



schmerzliches Erstaunen über die Vernachlässigung des Ge¬

schickes der Hcrzogin -Rcgentin und des jungen Herzogs a « S .

Spanien habe in Betreff Parma ' s , Piacenza ' s uod Guastalla 'S

» ie gleichgiltig bleiben können . Seit dem Aachener Frieden
( 1748 ) bis auf diesen Tag habe es vielmehr vorsorglich den

Geschicken dieser drei Staaten seine Aufmerksamkeit zugewaudt .
Auf dem Aachener Kongreß habe Spanien für den Jufanten
Philipp die Souveränetät derselben erhalten , wobei,Oester «

reich und Piemont der Heimfall Vorbehalten blieb ; 1815 habe
der spanische Bevollmächtigte die Wiener Schlußakte nicht
unterzeichnen wollen , weil die Rechte des zur Herrschaft über
die Ln Rede stehenden drei LandeStheile berufenen Fürsten nicht
so vollständig klar gelegt waren , um jede falsche Auslegung
oder Verdunkelung für die Zukunft auszuschließen . So habe
denn Spanien auch 1817 mit den fünf andern Mächten bei
der endgiltigen Regelung der italienischen Herzogthümer chä -

tig gewirkt und jede Geuugthuung und begehrte Theilaahme
erlangt .

Man brauche also nur den Vertrag vom 10 . Juli 1817 zu
lesen , um sich zu überzeugen , daß und wie Spanien für die

Rechte des Herzogs Robert von Parma einzutreten und die
treue Ausführung der feierlich verbrieften Verträge zu fordern
habe . Spanien begnüge sich bei dem Friedensschluß daher
nicht mit einfachen Bezeigungen des Mitgefühls und der Theil -

nahme , sondern verlange , kraft der Verträge , die Anerkennung
des Herzogs Robert und dessen geheiligten Rechtes auf Parma ,
Piacenza und Guastalla .

In die etwa zu ändernde innere Organisation wolle die
spanische Regierung sich nicht mischen , doch dürfen diese Aendc -

rungen die SouveränetätSrechte des Herzogs Robert nicht
berühren . Feierliche Verträge und Abkommen können ohne
Zustimmung der Mächte , welche bei dem Abschluß thätig wa¬
ren , nicht geändert werden .

Deutschland .
^ Wiesloch , 15 . Sept . Gestern Abend 7 Uhr brach in

dem Backhause eines hiesigen Bäckermeisters Feuer aus , wel¬
ches so schnell um sich griff , daß in kurzer Zeit trotz der schnell
herbeigeeilten Hilssmannschaft 4 Wohnhäuser und 3 Scheuern
nebst Stallungen ein Raub der Flammen wurden und nur
wenige Fahrnisse gerettet werden konnten . Die Entstehungs¬
ursache des Brandes ist zur Zeit noch unbekannt .

^ Mannheim , 14 . Sept . Heute Abend endigte daS
große Preisschießen der hiesigen Schützengesellschaft ,
und unter Musikklängen , wie sie vor 4 Tagen hinausgezogen
waren , zogen die Schützen wieder in die Stadt mit größerer
oder geringerer Erfüllung ihrer Hoffnungen auf die schönen
ausgesetzten Preise . Durch Ertheilung einer neuen Fahne ,
dem Gegenstände eines schönen Festes am Vorabend deS
großh . GeburtSfesteS , hatte « Frauen und Jungfrauen der
Stadt dem diesjährigen Schießen besondere Weihe gegeben ,
ungewöhnlich groß war die Theilnahme und lebhaft bis tief
in die Nacht die Nachfeier der fröhlichen Gesellschaft in den
freundlichen Räumen deS WirthShauseS „ zum großen Hirsch " .
Auch eine namhafte Vermehrung der Mitgliederzahl war die¬
sen Tagen zu danken . — Der volkswirthschaftliche
Kongreß in Frankfurt wurde auch von hier beschickt. Von
Setten deS GewerbvereinS gingen als Abgeordnete dahin ab
die HH . Landtagsabgeordneter PH . Artaria und Buch¬
druckereibesitzer I . Schneider ; von Seite der Handelskam¬
mer deren Sekretär , Hr . Battlehne r . Sonst wird die
Betheiligung am Kongreß von Süddeutschland aus als eine

geringe bezeichnet . Aufgefallen ist es , daß die Zusammenkunft
der Feuerwehren beim letzten Pforzheimer Fest nicht auch
von der hiesigen Feuerwehr einen Zuwachs erhalten hatte , so
wie daß bis jetzt in hiesiger Stadt noch kein Lebenszeichen zur
Gründung eines Vereins für Begehung des Schillerfestes
bemerklich ist.

Freiburg , 14 . Sept . ( Frbgr . Z .) ( Generalver¬
sammlung der kath . Vereine . Schluß der Morgen¬
sitzung .) Himioben erhebt Bedenken über die Bildung der
vier Sektionen , wie sie der § . 3 ( für Mission , Barmherzig¬
keit, Kunst , Wissenschaft und Presse ) enthalte . Ihm scheine es
zweckmäßiger , die Sektionen nach den Zwecken der Vereine ,

welche zur Generalversammlung kommen und sie eigentlich
bilden , zu gestalten . Jedenfalls aber vermißt er eine Sektion
für Formalien . Dieses veranlaßt eine längere Diskussion , an
welcher verschiedene Redner : Mlchelis , Moufang , ür .
Broir , 1) r . B u ß rc. , für und under sich betheiligen . Der
Letztere beantragt : die Geschäftsordnung , wie sie vorlicge ,
anzunehmen . Dieser Antrag , vom Präsidenten zur Abstim¬
mung gebracht , wird angenommen .

Der Präsident ertheilt dem Pfarrer MicheliS das
Wort . Dieser begründet von der Rednerbühne einen Antrag ,
dahingehend : die Generalversammlung der kathol . Vereine
soll durch den Vorort eine Ansprache an alle Katholiken hinsicht¬
lich der gegenwärtigen Zeitverhältniffe erlassen . Er habe diese
Ansprache entworfen , wolle sie vorlesen , und empfehle sie zur
Annahme . Gegen die Vorlesung wird von verschiedener Seite
Einsprache erhoben , indem eine solche Ansprache reiflich zu er¬
wägen und zu überlegen , nicht aber von einer so gemischten
und unvorbereiteten Versammlung kopfüber auzunehmen sei.
Der Präsident beendet die Diskussion , indem er die vorherige
Berathung dieses Vorschlags und der Ansprache für das Bu¬
reau in Anspruch nimmt , was genehmigt wird .

Himioben kommt auf seinen Antrag wegen Bildung
einer Sektion für Formalien zurück . Nach Besprechung
hierüber schlägt ür . v. Moy vor , den Antrag an das Bureau
zur Berathung zu verweisen , welcher Antrag unterstützt und
angenommen wird .

Prokurator Wiest von Ulm : Er habe von Hause den
schriftlichen Antrag eingebracht : eine Adresse an den um Kirche
und Wissenschaft so hoch verdienten Kardinal v. Wiese -
mann in London zu erlassen und ihm die volle Anerkennung
für seine so vielen großen und glänzenden Verdienste auSzu -
drücken . Er glaube diesen Antrag bei dem allbekannten aus¬
gezeichneten Wirken dieses Würdenträgers der Kirche nicht
weiter ausführen zu müssen .

Buß verlangt Verweisung an die neu zu bildende Kom¬
mission für Formalien . Dieser Antrag findet Unterstützung
und Annahme .

Kaplan Verschneider aus Genf wird auf die Nedner -
bühne gerufen . Er bringt der Versammlung den Gruß des
Erzbischofs Franzoni , ehemals in Turin , jetzt zu Genf , er¬
stattet Bericht über die Erbauung und Einweihung einer neuen
„ Liebfraucn " - Kirche in Genf lediglich aus milden Beiträgen
der Katholiken in dieser früher ganz ausschließlich reformirten
Stadt , und fügt unter andern statistischen Berichten bei , daß
nun die kathol . Bevölkerung auf 17,000 Seelen angewachsen
sei, und deren Zustände in sittlicher und religiöser Beziehung
zu den befriedigendsten gehörten . Diese Mittheilungen wur¬
den sehr beifällig ausgenommen .

Der Präsident bemerkt , daß das Bureau den Antrag we¬
gen Aufstellung einer Sektion für Formalien geprüft habe , und
den Legationsrath Liber beauftrage , einen Ausschuß unter
seinem Präsidium zu bilden , um bis morgen geeigneten An¬
trag zu stellen . Die Mitglieder möge er selbst wählen ; es
werden dazu bezeichnet : v . Alzog , v . Wänker u . A.

Prof . Sepp aus München besteigt die Rednerbühne und
begründet den Antrag , auszusprechen : Die Versammlung er¬
kenne die bisherige Haltung der „ Köln . Ztg ." in der italieni¬
schen Frage weder für katholisch , noch in Bezug auf die
deutsche für patriotisch . Dieser näher fvrmulirte und begrün¬
dete Antrag wird vielseitig unterstützt und auf den Vorschlag
des Präsidenten in die Sektion für die Angelegenheiten der
Presse verwiesen , nm bis morgen darüber zu berichten .

Der Präsident eröffnet , daß der Vorstand des Museums
der Versammlung sowohl den Saal und andere Lokalitäten
bereitwillig eingeräumt , als auch die Mitglieder zum Besuch
desselben eingeladen habe . Er beantragt ein freundliches
Dauksagungsschreiben durch das Bureau , was genehmigt und
womü die Sitzung geschlossen wird .

Freiburg , 14 . Sept . ( Frbgr . Ztg .) Die heutige Abend¬
sitzung der Generalversammlung der katholischen Vereine war
eine öffentliche , vom Publikum sehr zahlreich besucht . Sie
war ausschließlich größer » Vorträgen gewidmet . Es spra¬
chen fünf Redner : 1 ) Hofrath ür . Buß : über die sittlichen
Gebrechen unserer Zeit und daran anreihend über das öster¬
reichische Konkordat . ( Redner wurde während und am Ende
seiner Rede mit lautestem Beifall überschüttet .) 2) Dom¬

vikar KolPing von Köln : über die Gesetlenvereme . 3 )
Prof . vr . v. M oy : über die Tagespreise und Unterstützung
der katholischen Zeilblätter . ( Beide Redner erhielten großen
Beifall .) 4 ) Pfarrer Michelis von Albachten : über all¬
gemeine Sätze des CpristenthumS . ( War für den Bericht¬
erstatter und die meisten Zuhörer nicht ganz klar .) 5) Dom¬
kapitular Heinrich aus Mainz : über christliche Freiheit
und Liebe . ( Mit vielem Beifall .)

Freiburg , 15 . Sept . ( Brsg . Ztg .) Der gestrige Abend
der Generalversammlung der katholischen Ver¬
ein e schloß mit einer öffentlichen Versammlung . Dieselbe
begann um 6 Uhr und dauerte bis gegen 8 Uhr . Alle Räume
der weiten Tonhalle waren mit den Mitgliedern der Versamm¬
lung und Neugierigen überfüllt . Heute früh um 8 Uhr trat
der Verein in den verschiedenen Abtheiluugen der früher be«
zeichneten Lokalitäten nochmals zusammen und um 10 Uhr be¬
gann die letzte öffentliche Sitzung der elften Generalversamm¬
lung und schloß um Vrl Uhr . Nachmittags 2 Uhr werden
sich im Saale der Museumsgesellschaft die Theilnehmer zum
gemeinsamen Festmahl zum letzten Mal versammeln .

Stuttgart , 14 . Sept . ( H . Tgbl .) Durch höchsten Be¬
fehl ist das Armeekorpskommando aufgehoben und au die
Stelle desselben der bisherige Korpskommandant , General¬
leutnant Prinz Friedrich von Württemberg , zum Ge -
neralinspektvr des königl . Truppenkorps ernannt worden .
Der erste Adjutant Sr . Maj . des Königs , Generalmajor
v. Hardegg , ist zum Generalleutnant befördert und zum
Kommandanten der Infanteriedivision , sowie zum Gouverneur
von Stuttgart ernannt worden . — Gestern rst Einer der be¬
deutendsten Industriellen unseres Landes , der Geh . Hofrath
v . Jobst , im Alter von 73 Jahren mit Tod abgegangen und
wird morgen beerdigt werden . Derselbe war Chef der be¬
rühmten Materialwaarenhandlung von Jobst u. Söhne , einer
der ersten des europäischen Kontinents , die selbst in London
eine Kommandite hat .

Stuttgart , 15 . Sept . ( W . Sttsanz .) Nachdem die
vorgenommenen Probefahrten die Tüchtigkeit der Linie von
Plochingen nach Reutlingen dargethan hatten , fuhr heute
Morgen 7 Uhr Hr . Finanzminister v . Knapp Erz . in Beglei¬
tung deS Hrn . Oberbauraths v . Gaab und der Bauräthe Abel
und Morlok von hier nach Reutlingen ab . In wenigen Tagen
wird diese Bahnstrecke der öffentlichen Benützung übergeben
werden .

München . 13 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Die unter der Redak¬
tion Brater ' s , des bekannten Publizisten und Mitglieds
der bayrischen Kammer der Abgeordneten , seit einigen Mona¬
ten hier erscheinende „ Bayrische Wochenschrift " konnte sich
bisher kein großes Publikum verschaffen , sei es , daß die im
Allgemeinen gut redigirte Zeitschrift Vielen doch noch zu dok¬
trinär gehalten war , sei eö , daß unser Publikum für diese
Form einer Zeitung überhaupt keine Vorliebe hat . Die Wo¬
chenschrift wird nun vom 1. Oktober an in ein täglich erschei¬
nendes politisches Blatt unter dem Titel „ Süddeutsche
Zeitung " und in einem ganz großen Format umgewandelt
und von Hrn . Brater als verantwortlichem Redakteur unter¬
zeichnet werden . Wie die Wochenschrift , so wird auch die
„ Süddeutsche Zeitung

" Eigenthum einer Aktiengesellschaft sein
und selbstverständlich in gleicher politischer Richtung redigirtwerden . — Ein sehr verdienstvoller Beamter des k. Reichs -
archivs ^ Hofrath vr . v . Schlichtengroll , ist heute gestor¬ben ; der Verlebte war Honorarprofessor der hiesigen Uni -

M . noch nicht beigetreten .
Oldenburg , 14 . Sept . ( Wes . -Ztg .) Gestern ist zum

ersten Mal auf Grund der neuen gesetzlichen Bestimmungender jüdische Landesgemeinderath hier zusammen¬
getreten . Die gesetzliche Regelung der Kultus - und Unter -
richtsangelegeuheit der Juden im hiesigen Herzogthum er -
folgte im vorigen Jahre . Darnach besteht die jüdische Re -
ligionsgenossenschaft aus 9 Synagogengemeindeu , deren Vor¬
steher unter der Leitung deS Landrabbiners den Landesge¬
meinderath bilden , welcher die allgemeinen Angelegenheiten

»Ich kenne Euren Fleiß und Eure Treue , lieber German (das

frühere Du hatte fich unterdessen in das fremdere Ihr verwandelt ) ,
darum wünsche ich Etwas zu Eurem Wohlergehen thun zu können ; "

Nahm die Mama wieder das Wort . » Ihr seid in einem Alter , daS

entscheidend ist für die ganze künftige Lebenszeit . Entschließt Euch ;
wer weiß , wann fich wieder eine solche Gelegenheit darbietet ." Dann
erkundigte fie fich nach meinem Protektor und äußerte den Wunsch ,
selbst mit ihm über die Sache zu sprechen .

„ Ich bat mir einen Tag Bedenkzeit aus , hatte aber bei mir selbst
schon entschieden . Seit der gestrigen Begegnung war ich mit ähnli¬
chen Gedanken vertraut geworden . Und bei meinem Schlendern in
der Stadt und an ihren Schauläden umher , beim Anblick des Waa -

renverkehrS am Mainufer , war der Handelsmann in mir wieder
auf ' S neue rege geworden .

»In daS WirthshauS zurückgekehrt , trug ich die Angelegenheit
meinem Freunde vor . » Dacht ich

' sdochl " sagte er kopfschüttelnd und
mit ironischem Lächeln , »daß fie versuchen würden , Dich um - und

einzuspinnen . ES ist nun einmal nicht anders : entweder möchten fie
uns ganz auf die enge Häuslichkeit und rentable GeschäftSthätigkeit
beschränken , oder fie verwöhnen uns durch Lob und machen Schwär¬
mer aus uns l« — Als ich ihm sagte , die Madame Simon wünsche
selbst mit ihm zu sprechen , schüttelte er abermals sein graugelocktes
Haupt , brummte verdrießlich etwas vor fich hin , und ging weg .

( Fortsetzung folgt .)

— Die Gedächtnißfcier des hundertjährigen Geburtstags Schiller ' -

soll in Ulm durch eine großartige GesangSproduktion im Münster be¬

gangen werden , wozu das Festkomitee , an dessen Spitze Stadtschultheiß
Schuster steht, alle dortigen Sängergesellschaften eiugelade « hat .

— Man erzählt fich in BreSlau folgende Geschichte von einem
sehr ehrlichen Liebhaber . Ei « sehr wohlhabender Mann trug die

Hand seiner Tochter einem jungen Menschen an , in welchen fich das 17-

jährige hübsche Mädchen in Folge einer Salonbckanntschaft verliebt hatte .
Die Freunde ihres Vaters rtethen ihm zwar ab , aber er sagte , er wolle
seiner Tochter einen Mann nach ihrer Wahl geben . Da erhält er plötz¬
lich folgenden Brief von seinem zukünftigen Schwiegersohn : „ Mein
Herr ! Ihr Antrag ist für mich sehr schmeichelhaft , doch muß ich ihn zu -

rückweiscn . Ihre Tochter ist in mich verliebt ; dies ist schön, aber leicht¬
finnig von ihr . Ich bin kein Mann für eine Frau und wüßte nur das

Vermögen tvdtzuschlagen . Wenn Sie mir nicht glauben , so fragen
Sie die Welt ; Sie wird Ihnen sagen , ich sei rin Taugenichts ; aber
antworten Sie der Welt , ich sei rin ehrlicher Taugenichts . Ihr ergebe¬
ner rc. "

— Der Sarg König Karl ' S Xll . von Schweden ist am 1 . Sept .
auf Ansuchen deS Professors Fr prell und im Beisein deS König - ,
deS Prinzen Oskar , der Mitglieder deS StaatSrathS und zweier
Leibärzte geöffnet worden . Professor Frprell , der bekannte Ge¬

schichtsschreiber Schwedens , hatte die Erlaubniß erbeten , um durch
eine Untersuchung der Leiche die Todesart des Königs festzustellen ,
und wenn möglich die von mehrerenZeitgenoffen über Meuchelmord
verbreiteten Gerüchte ein - für allemal zu zerstreuen . ( Zwei franzö¬
sische Offiziere , Signier und Megret , sollen den König erschossen
haben .) E « ergab fich , daß der Tod von einem größer » Wurfge¬
schoß veranlaßt wurde , welches die linke Schläfe durchbohrte und
durch die rechte wieder hinausgefahren war . Da Karl , wie man
weiß , im Laufgraben vor der Feste Friedrichsstein lag , als der Schuß
ihn traf , und zwar mit der linken Seit » zum Feinde gewendet , so ist
der erwähnte Verdacht mit diesem Befunde mindestens verringert
worden .

— Aeu - Aork , 31 . Aug . Oberst T . B . Shaffner hat von
Boston au - in der Barke . Wyaman " eine Erforschung - fahrt

nach dem Norden des Atlantischen Meeres angetreten , um eine Linie für
die telegraphische Verbindung mit Europa über Grönland , Island , die
Färöer Inseln und Schottland aufzusuchen .

— In einer Thurmruine der Stadtmauer , mit welcher die Stadt
Lauenburg in Pommern noch vom Mittelalter her umgeben ist,
hat man , wie die „ Pomm . Ztg ." berichtet , am S. Sept . bei der Auf¬
räumung des verschütteten Innern ein Geschütz ältester Kon¬
struktion und einen Haufen steinerner Kugeln von der Größe eines
Kinderkopfes entdeckt. Das Geschütz ähnelt unfern heutigen Haubitzen ,
ist aber nur 2 Fuß lang , wiegt 197 Pfund , und scheint größtentheil »
aus Kupfer mit geringem Zusatz von Zink zu bestehen . Die Mündung
hat 6 Zoll im Durchmesser , das Zündloch ist mit einer Verzierung ver¬
sehen , eine Jahreszahl oder ein Buchstabe ist aber nirgend « zu bemerken .

— In BreSlau hat neulich beim Zerspalten eines HolzblockeS »in
Arbeiter eine noch lebende Kröte gefunden , welchem da - Holz einge -
wachsen war und beim Spalten herausfiel . Leider hat Referent da -
Thier nur todt gesehen , da der Arbeiter die Kröte sofort getödtet hat .
Wie er angab , hat fie noch Bewegungen gemacht und ihn mit den Augen
angeglotzt . Die Höhlung im Holze war von länglich runder Form und
hatte dir Gestalt einer plattgedrücktcn Citrone . Dir Wände derselben
waren von einer fettigen Substanz bedeckt , welche gleichsam eingebeizt
war .

— Geschwindigkeit ist zwar keine Hexerei , aber fie kostet mitunter
schwere Summen . So kostet die nur 17KilometreS lauge Eisenbahn
von der Bastillr nach VincruneS , die in kurzem dem Betrieb
übergeben wird , bloS - 22 Mill . Fr . , also 1,294,000 Fr . da « Kilo -
metre .



ju besorgen hat . Im Uebrigen beruht die Regelung auf dem
Prinzip der vollständigsten Selbstverwaltung , nur beschränkt
durch diejenige staatliche Aufsicht , welche durch unabweisliche
Rücksichten geboten wird .

AuS Mecklenburg -Schwerin , 10 . Sept . ( L. Z . ) Die
Cholera hat in letzter Zeit hier in einzelnen Gegenden fort¬
während so arg gewüthet ( die Bevölkerung einiger Städte ,
z . B . Goldberg und Gnoyen , wurde buchstäblich dezimirt ) ,
daß von der Landesregierung einige Kommissarien zur energi¬
schen Handhabung der Gesundheitspolizei in die bedrohtesten
Orte abgesandt werden mußten . Ueber 2000 Menschen sind
dieser furchtbaren Seuche in den letzten sechs Wochen hier zum
Opfer gefallen , und man kann annehmen , daß zu gleicher Zeit
an 8000 Cholerakranke darniederlagen . Jetzt scheint endlich
das Aergste überstanden zu sein ; man hört von sehr wenigen
Ortschaften , die neuerdings von dieser Seuche ergriffen wur¬
den . Dagegen wird von vielen das allmälige Erlöschen
derselben gemeldet . '

Bremen , 12 . Sept . ( H . N . ) Gestern sind die Unter¬
zeichnungsbogen der Erklärung hiesiger Bürger zu Gun¬
sten der preußischen Führung öffentlicher deutscher Angelegen¬
heiten geschlossen worden . Wie man hört , hat sie in verhält -
nißmäßig kurzer Zeit 500 Unterschriften gefunden .

Posen , 9 . Sept . ( N . Pr . Z .) Dem am 7 . Nachmit¬
tags 5 Uhr von Breslau nach Posen abgegangenen Bahnzuge
begegnete kurz vor Posen der Unfall , daß er über mehrere
Prellsteine hinwegfahren mußte , die von ruchloser Hand zwi¬
schen den Schienen fest eingerammt waren . Die Passagiere
kamen indeß mit dem Schreck davon , indem es zwar einen
furchtbaren Ruck gab , aber kein Wagen aus dem Geleise kam .
An der Maschine selbst waren nur die unter derselben hinlau¬
fenden Röhren und der Aschkasten beschädigt . Der Thäter
des Frevels ist noch nicht ermittelt .

Wien » 13 . Sept . Die „ Wien . Ztg ." begleitet die Nach¬
richt der „ Gazz . Piemont ." , daß die österreichische Regierung
die Geiseln , die von den kaiserl . Truppen bei ihrem Rück¬
marsch aus Piemont und der Lombardei fortgeführt worden
waren , freigegeben habe , mit folgender Berichtigung :

Weder aus Piemont , noch der Lombardei wurden von den k. k. Trup¬
pen Geiseln weggcführt , wohl aber aus der Lombardei und Venedig
Personen , welche sich bei den Ereignissen der jüngsten Vergangenheit
schwer kompromiitirt hatten und gegen welche bestimmte Anklagepunkte
Vorlagen . Von diesen wurden die Lombarden , sechs an der Zahl , in
Freiheit gesetzt und haben bereits am 3l . August bei Bodenbach die
österreichische Grenze überschritten , nachdem den Bedürftigen unter ihnen
in milder Berücksichtigung ein ergiebiges Reisegeld eingehändigt worden
war . Auch die derselben Kategorie angehörigen Individuen aus Vene¬
dig sind in Folge allerhöchster Anordnung bereits auf freien Fuß gestellt
worden und kehren unbeanstandet unter dergleichen Vergünstigung eines
namhaften Reisegeldes in ihre Heimath zurück.

Botzen , 8 . Sept . ( A. Z .) Bald werden wir vollständig
wieder in den Friedenszustand eingetreten sein . Die hier und
im Vintschgau gestandene Brigade unter General Graf Huyn
ist aufgelöst ; die Mannschaft derselben erwartet demnächst
den Befehl an andere Bestimmungsorte . Das hiesige Mili¬
tärspital wird binnen kurzem ebenfalls aufgehoben ; ein Theil
der hier und in der Umgegend untergebrachten Verwundeten ist
als geheilt in die Heimath oder zu ihren Truppenkörpern ent -
sendet . Die für die Armee bestimmten Schlachtochsen und die
entbehrlichen Trainpferde werden verkauft ; was mit den groß¬
artigen und bis in die letzte Zeit aufgehäuften Mehl - und Ge -
treidevorräthen geschehen wird , ist nicht bekannt . ^

Italien .
Turm , 11 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Die Bewegung , die

„ patriotische " Bewegung , ist zur Zeit in das elegische
Stadium getreten : Thränen gehören zur großen Galla ,
und wenn man früher durch Unverschämtheit wirkte , so speku -
lirt man jetzt auf die Rührung des verehrungswürdigen Pu¬
blikums . Trotziger Siegesjubel drang durch die Straßen , als
die toscanische Deputation hier einzog ; als sie wieder auszog ,
um auch in Mailand festzucffeu , war die Szene vollständig
verändert ; die Deputation weinte , und das Ministerium
M^ te — die Minister des Innern und der Justiz waren zu
dieser Kundgebung deputirt — : dem Schweif der Bevölke¬
rung , der sich hinter dem Zug her wälzte , blieb Nichts übrig ,
als ebenfalls zu weinen ; er wußte nicht warum , aber er ver¬
stand die Parole , ohne daß sie hätte ausgetheilt zu werden
brauchen . Ein großes Volk in Trauer : — Das packt !
selbst dann , wenn der offizielle Theil deS Volks auf dem
Wege ist , trotz seiner Trauer den verschiedenen Festessen ,
welche das entzückte Mailand hergerichtet hat , nach besten
Kräften Ehre anzuthun . Es ist ein eigenthümliches , fast
ominöses Zusammentreffen , daß in demselben Augenblick , wo
die toScanische Deputation den Gasthof Trombetta verließ ,
Graf Reiset , auf der Rückreise von Florenz nach Paris begrif¬
fen , in denselben einfuhr ; er ist freilich noch zu früh gekom¬
men , um die Entwicklung der Komödie in St . Sauveur mel¬
den zu können ; indeß , für den Nvthfall sind noch 50,000
Manu französischer Kerntruppen hier , um die Entwicklung in
ihre Hand zu nehmen .

Die Zustände in Savoyen sucht man in neuester Ze,t
hier todt zu schweigen , und doch machen sie viel zu schaffen .
Trotz der Lahmlegung aller Oppositionsblätter , und trotz der
prachtvoll in Szene gesetzten Rundreise der k. Prinzen ist die
Agitation zu Gunsten des Anschlusses an Frankreich im Stei¬
gen , und sie muß wohl bei jedem nur halbwegs logischen Kopf
Boden gewinnen , denn sie fußt genau auf demselben Prinzip ,
kraft dessen Piemont nach Italien übergreift . Habe ich nicht
immer gesagt , daß dieses Prinzip sich für das Haus Savoyen
noch als ein zweischneidiges Messer erweisen werde ?

T Turin , 12 . Sept . Dem „ Corr . merc . " schreibt man
aus Bologna , 10 . d. : General Fauti beschäftigt sich mit
eben so viel Talent als Thätigkeit mit der Organisation der
Truppen . Es fehlt weder an Leute « , noch an Mitteln , und

glaubt , daß Central -Jtalien bald 50 - bis 60,000 Soldaten

unter den Waffen haben wird . Der Florentiner „ Nazione "
wird aus Bologna geschrieben , daß General Garibaldi ,
welcher am 8 . Mittags anlangte , sofort nach Ferrara weiter
reisie , wohin ein Bataillon Toscaner abging ; andere Trup¬
pen folgen . Eine Schwadron Ulanen und 2 Kompagnien
Infanterie gingen nach der Romazna ab . General Fauti ist
von Modena in Bologna eingetrvffen und wird sich demnächst
gleichfalls nach der Romagna begeben . Der „ Corr . merc . "
sagt , die sardinische Regierung habe ein Memo¬
randum über die Angelegenheiten Italiens an die europäi¬
schen Höfe gerichtet . Dem „ Corr . di Cremona " zufolge tra¬
fen zn Cremona 2 Batterien von Casalmaggivre und
1 Bataillon Fußgänger der Division Bourbaki aus Sabionetta
ein . Es scheint , daß etwa 6000 Franzosen den Winter
über in Cremona bleiben werden .

Parma , 14 . Sept . Die Nationalversammlung hat die
Diktatur Farini ' s bestätigt und eine Anleihe votirt .

I Rom , 6 . Sept . Man schreibt dem „ UniverS " : Die
Sachlage ist hier immer dieselbe . Das aller Welt bekannte
Zerwürfniß zwischen dem hl . Stuhle und der französischen
Negierung wegen der Legationen macht die Revvlutionspartei
begreiflicher Weise stets frecher . Die Freunde der Ordnung
dagegen sind sehr unruhig ; sie fürchten schwere Verwicklungen .
Hr . v. Gramont macht übrigens kein Geheimniß daraus , daß
ihm Pius IX . mit der größten Festigkeit die bündigsten Ein¬
wendungen machte . Er ist mit seiner Stellung unzufrieden
und fühlt sich unbehaglich . Man glaubt hier , daß er dem¬
nächst nach Frankreich zurückkehren werde . Er bewohnt Fras¬
cati . Die Haltung des Generals Goyon ist eine vortreffliche .

* Bologna , 11 . Sept . Man schreibt der „ Opinione " :
Die militärische Liga zwischen den mittelitalienischen
Staaten ist zu folgenden Ergebnissen gelangt . Es scheint fest¬
gesetzt, daß das Kontingent von Mondena 4000 Mann , jenes
von Romagna 7000 , und endlich dasjenige Toscana 's 10,000
Mann ausmachen sollen . Also zusammen 25,000 Mann .
General Fanti , der Freitag in Bologna angekommen war , ist
gestern in Rimini angekommen .

Frankreich .
* Paris , 15 . Sept . Der „ Moniteur " enthält eine

Dankadresse von Bergamo an den Kaiser . Die Unterzeichner
beklagen zwar die Abtrennung Venetiens , bescheiden sich aber
bei dem Gedanken der höhern Nothwendigkeit , und wünschen
nur , „ daß die Grenzen des Reichs , welches der Kaiser ge¬
schaffen , nicht ihrer natürlichen Vertheidigung beraubt sein
werden "

, und daß sie nicht „ unvorhergesehenen Angriffen aus -
gesetzt und in einem Zustand fortwährender Angst bleiben
werden " . Auch zweifeln sie nicht , daß die Elemente des zu¬
künftigen italienischen Bundes „ auf einer Gleichartigkeit von
Grundsätzen beruhen werden , welche , Eintracht und Einigkeit
in ihrem Schoße , den zu Mitgliedern berufenen Völkern eine
gerechte und anständige Freiherr sichern , und namentlich jene
weisen und liberalen Einrichtungen unberührt lassen werden ,
welche seit einer Reihe von Jahren das Glück Sardiniens und
den Ruhm unseres heldenmüthigen Fürsten ausmachen ." —
Dem „ Pays "

zufolge wird Fürst Metternich heute aus
Wien in Paris eintreffen . — PrinzNapoleon kam auf
dem Wege nach Grenoble durch Lyon . — Oberst Reille
trifft am 18 . in St . Petersburg ein . — 3proz . 68 .70 .

Rußland und Polen .
Bon der polnischen Grenze , 10 . Sept . ( A . Z .) Im

benachbarten Polen herrscht in diesem Augenblick große Be¬
stürzung , da man wissen will , es sei bereits der Befehl zu einer
neuen Rekrutenaushebung , die im bevorstehenden
November statthaben soll , in Warschau eingegangen . Diese
Nachricht unterliegt auch keinem Zweifel , indem bereits alle
Vorbereitungen , die der Aushebung vorangehen , getroffen
werden , und die nöthigen Vorsichtsmaßregeln an den West¬
grenzen , um den üblichen Austritt , namentlich der Juden , zu
verhindern , eingeleitet sind. Es werden auch gar keine Re¬
serven mehr entlassen . — Ueber die Beschleunigung des Baues
der St . - Petersburg - Warschauer Eisenbahn sind
die gemessensten Befehle eingegangen , und es wird seitdem mit
verdoppelten Kräften auf allen Stationen daran gearbeitet .

St . Petersburg » 8 . Sept . Nach einer Korrespondenz
der „ Nord . Biene " aus Irkutsk ist der Gouverneur von Ost -
Sibirien , Graf Murawieff - Amurski , im Mai von
Kiachta aus über Nikolajewsk nach Hakodade ( in Japan ) und
China gegangen , wo er im Juli eintreffen sollte . Der Anlaß
dieser neuen Mission ist nicht bekannt .

Türkei .
Marseille , 14 . Sept . Aus Konstantiuopel erhal¬

ten wir die Nachricht , daß am 7 . d. ein jonischer Kapitän , der
Kommandant eines englischen Dampfers , sein Schiff zweimal
gegen ein türkisches Fahrzeug , worin der Sultan sich
befand , anrannte . Der Sultan ward mit Mühe
gerettet , der Kapitän aber gefangen genommen . Der
englische Gesandte , Sir Bulwer , versprach strenge Untersu¬
chung .

Amerika .
Aus Neu -Aork , 31 . Aug ., wird der „ Times " geschrie¬

ben : „ Immer näher rückt die Zeit , wo die Kandidaten für die
im nächsten Jahr stattfindende Präsidentenwahl auser¬
koren werden müssen , und die verschiedenen Bewerber fangen
allmälig an , ihren Standpunkt einzunehmen . Das letzte Ma¬
nifest rührt von Hrn . Douglas her , das den Lauf jener
nebelhaften Linie zeigt , welche die lokale Autorität von der
allgemeinen oder Bundesautorität trennt . In dieser Nußschale
liegt der Kern der gegenwärtigen amerikanischen Parteispal¬
tungen . Vor vier Jahren lieferte Hr . Douglas an der Spitze
des Südens und der Kansas -Nebraska -Partei dem Norden
eine Schlacht und trug den Sieg über ihn davon . Dem Ur¬
heber der betreffenden Bill war es um die BolkSsouveränetät
zu thun , d. h. um das Recht der ersten Ansiedler , wenn sie in

hinreichender Anzahl vorhanden waren , um ein zivilisirtes Ge¬
meinwesen zu bilden , sich ihre eigenen Einrichtungen zu wäh¬len , und aus freien Stücken zu entscheiden , ob die Sklaverei zudwsen Einrichtungen gehören solle oder nicht . Auf diesem
Feld errang Hr . Douglas den Sieg , und die alten Verbote ,welche seit 40 Jahren die Sklaverei von den über 36 Grad30 Minuten nördlicher Breite gelegenen Gebieten fern gehal¬ten hatten , wurden für erloschen erklärt . Nachdem dies er¬
reicht war , versuchten die Verfechter der Bill zunächst , die
Sklaverei auf einem andern Weg , als auf dem der Gesetz¬
gebung , in die Territorien hereinzutragen . Sie verlangen vondem Kongreß , daß er einen Sklavcnkoder erlasse . Die Skla¬
verei , sagen sie, besteht in den Territorien kraft der Verfas¬
sung , und es ist die Pflicht aller guten Bürger , sie dort zu be¬
schützen . Sie verlangen daher vom Kongreß , daß er einen
Sklavenkoder erlasse , und Einige der thörichteren Mitglieder
befürworten sogar die Wiedereröffnung des Sklavenhandels .Das sind ein paar praktische Ergebnisse der von Hrn . Douglas
verfochtenen abstrakten Doktrin . Er selbst spricht dem Kon¬
greß das Recht ab , die Sklaverei auf dem Weg der Gesetz¬
gebung in die Territorien einzuführen , oder sie dort zu schützenund zu hegen , und behauptet , daß den Lokalparlamenten die
volle Entscheidung über diese Dinge zustehe. Durch eine
sonderbare Drehung des politischen Rades wird somit der Ur¬
heber der Kansas -Nebraska -Bill zum Kämpen der Freiheit ,und die Bill selbst,

'
welche den vereinigten Norden gegen sichin die Schranken rief , wird die Zuflucht der republikanischen

Partei im Kampf gegen die ursprünglichen Anhänger der Bill . "

Vermischte Nachrichte « .
— Durlach , 14 . Sept . ( D . W - Bl .) Von Bühl geht auf

telegraphischem Wege die Nachricht ein , daß der Gerichtsvollzieher
Christian Meißner von hier sich in der Nacht von gestern auf
heute den Tod des Erschießens gegeben hat . Meißner hatte sich vor ca .
acht Tagen unter dem Vorwand , Verwandte im Oberland zu besuchen ,von hier entfernt .

— Ludwigsburg , 15 . Sept . ( H. Tgbl .) Nach lltägtger
Dauer ging gestern die zweite größere Versteigerung von Mi -
litärpferden zu Ende . Mit Ausnahme der ersten drei Tage , an
denen meist Reitpferde abgegeben wurden , kamen fast durchaus überzäh¬
lige Zugpferde zum Verkauf . Die erzielten Preise waren durchschnittlich
nicht hoch. Beim diesmaligen Verkauf wurden ca . 800 , im Ganzen auf
hiesigem Platze etwa 1200 Dienstpserde versteigert .

— München , 13 . Sept . ( Sch . M .) Nach erlassener amtlicher
Bekanntmachung ist der Debit der Loose und die Sammlung von Ge¬
schenken für die von dem Dresdener Komitee zum Besten der Schiller¬
stiftung unternommene Lotterie im Umfang des Königreichs gestattet .

— Mainz , 13. Sept . ( M . I .) Obgleich im eigenen Lande als
Folge des bcklagenswerthen Krieges viele und schwere Wunden klaffen
und des lindernden Balsams bedürfen , find doch aus dem Äaiserftaat
Oesterreich dieser Tage abermals UnterstützungSgelder im Betrag von
286 fl . 12 kr. für die durch die Pulvererplosion beschädigten Bewoh¬
ner hiesiger Stadt eingegangen .

- In Leipzig gab es in den letzten Wochen viel saure « Bier ,das die Spekulation , wenn auch um ein Billiges , doch noch an den
Mann zu bringen suchte. Die Stadtbehörde ist aber energisch
dagegen ringeschritten , hat einen großen Theil des kranken Biers weg -
laufen lassen , und den Verkauf desselben bei 20 Thaler Strafe unter¬
sagt .

— Die inErfurt erscheinende „Thüringer Zeitung « hat vor kur -
zem eine Mittheilung über eine in Arnstadt gehaltene angeblich zeloti -
sche Predigt veröffentlicht . DaS fürstl . schwarzburg - sonderShausensche
Konsistorium fand darin eine Verläumdung des betreffenden Geistlichen ,und das k. KreiSgericht in Erfurt forderte auf Requisition jener Behördeden Redakteur der „ Thür . Ztg . « auf , den Verfasser der betreffenden Kor¬
respondenz zu nennen . Der Redakteur verweigerte dies mit Berufungauf seine eigene Verantwortlichkeit . Bei einer zweiten Vorladung am7 . Sept . wurde ihm nun eröffnet , daß das Gericht beschlossen habe , ihn
zu verhaften , und zwar auf Gruud einer Bestimmung der Kriminalord¬
nung , nach welcher gegen renitente Zungen mit ZwangSmaßregeln vor¬
gegangen werden soll. Der Redakteur bat vergebens um einige Tage ,ja nur um einige Stunden Aufschub , um seine Angelegenheiten zu ord¬
nen und sich mit dem Verfasser in Verbindung zu setzen . Es wurde ihm
nicht gestattet , das Gerichtslokal zu verlassen , wenn die Nennung des
Namens nicht erfolgte . Der Redakteur ließ sich einschüchtern — und
nannte den Namen . Nachträglich wird er , wie verlautet , Beschwerde
führen .

— Am 15 . Sept . fängt in mehreren Gegenden des Burgundi -
schen schon die Weinlese an .

— Einem Gerücht jn Schweizer Blättern zufolge soll dieKatserin
von Rußland Vorhaben , sich in Jnterlaken jeweilen während der
schönen Jahreszeit haushäblich nicderzulaffen und zu diesem Ende die
Besitzung zum „ Jungfraublick " um eine bedeutende Summe käuflich zu
erstehen gedenken .

— Man hat berechnet , daß die in Spanien auf Grund des Ar -
rangements mit dem päpstlichen Stuhle zu verkaufenden Güter folgen¬
den Werth repräsentiren : die des regulären Klerus 566,570,902 Reale ,die des weltlichen Klerus 1,993,967,571 Reale .

* Vor einigen Tagen erhängte sich in dem Städtchen L . ein 85jähriger
Mann . Bei diesem Alter hätte es ihm — wie man meinen sollte —
nicht mehr allzu sehr prcssiren sollen , fortzukommen .

Marktpreise .
4 Karlsruhe , 16 . Sept . Auf dem hiesigen Frachtmärkte am 14. Sept .wurden zu Mittelpreisen verkauft : 67 V- Matter Haber zu 4 fl. 48 kr.

Eingestellt wurden 2 Mltr . Kunstmehl Nr . 1 ( per Matter zu 150 Pfund )15 « . — kr. ; Schwingmehl Nr . 1 13 fl. 15 kr . ; Mehl in drei Sorten
11 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehl - alle blieben aufgestellt . . 43,795 Psd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 8 . bis 14. Sept . . . . 153,819 Pft . Mehl .

197,6l4 Psd . Mehl .Davon verkauft . 156,409 Psd . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 41,205 Psd . Mehl .

« erantwortlicher Redakteur ;
vr. 3- - «« . Kroenletn»



Kündern» Kr -äs GroßhkyogthM Jade,, io Karlsruhe.
V.812 . Die Ausstellung des Rheinischen SunftveretnS für das Zahl 1859 findet im

großen Orangeriegebäude des Großh . botanischen Gartens statt.

Eröffnung
am Sonntag den 11 . September 1859 für die VereinSmitgueder von Morgens 9 bis Mittags 1 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr.

Bon Montag den 12. September an ist der Eintritt Jedermann gestattet ; Kinder unter
8 Jahren werden jedoch nicht zugelassen, und solche unter 14 nur unter Aufsicht .

Die Stunden von 8 bis 10 Uhr Vormittags an den Werktagen, sowie von 8 bis I Uhr Sonntags find
für die Bercinsmitgliererbestimmt. Auch Fremden ist der Eintritt in diesen Stunden gestattet . fie haben sich
jedoch bet dem die nächste Aufficht führenden Vereinsgehilfen im Ausstellungslokale als Fremde zu melden.

finden Steinhauer und Maurer festes Engagement auf achtzehn Monate bei der Melbourne - und Sand -
Hurst-Elsendahn in Australien mit einem Taglohn von 5 fl. 24 kr .

Abreise von Mannheim28. September .
Näheres bei

Emil Giehne in Karlsruhe ,
Nabirs 3k Stoll in Mannheim

und deren bekannten Bezirksagentcn. _ _ V -751 .
V.739 .

Ooloula, .
"

Kölnische Feuerversicherungs-Gesellschaft. Grundkapital. Fünf Millionen 250,000
Gulden, Reserve Zwei Millionen 631,400 Gulden .

Die Versicherungen von Mobilien » Waare « , Früchten , Vieh re., sowie des vom Staate nicht ver¬
sicherten Gebäude -Fünftels vermitteln und find zur Ertdeilung jeder beliebigen Auskunft gerne bereit :

Dir Bezirksagenten des Stadt - und Lanramts Karlsruhe
^ Karlsruhe ,

R . Hirsch in Weingarten .

G . I . Ncck in
Gg . M . Heger in Liedolsheim.

V .908 . Donaueschingen .
Die Tilgung des fürstlich fürftenberg -
schen 3 '/r °/o Anlehens von 2 Millio¬

nen Gulden betr.
Am 1 . September 1859 find nachstehende Partial¬

obligationen mit den dazu gehörigen Zinscoupons
vernichtet worden, nämlich:

Ut . L. von Ivov fl.
Nr. 532, 57 l , 088 und 689 ;

. L . von 300 fl.
Nr . 730, 73l , 732, 733, 734 , 735, 736, 737,

738 , 739 . 740 , 741 , 842 , 858 ;
. V. von 100 fl.
Nr. 1263,1281 , 1282,1283, 1284,1285,1326,

1376 , 1386, 1438, 1440, 1442, 1477, 1478
und 1507.

Dies wird nach Maßgabe der Anlehensbedingungen
andurch bekannt gemacht.

Donaueschingen , den 6 . September1859 .
Fürstlich Fürstenderg' sche Domänenkanzlei .

M .

Ul.

V .861 . Nr . 2350 . Ueberlingen .
Vakantes Stipendium .

Das v. Illmense e 'sche Familienstipendium dahier,
mit jährlichen 40 fl ., ist seit 23. Oktober 1857 erledigt.

Darauf haben zunächst jene Verwandte des Stifters
Anspruch, welche sich dem Studium der Theologie
widmen . Der Stipendiat bat die Verpflichtung zu
übernehmen , bei seiner einstigen definitiven Anstel¬
lung, so viel mal 10 fl. an den Fond zu ersetzen , als
er Jahre dieses Stipendiumgenossen hat.

Die Bewerber um dieses Stipendium haben ihre
Anmeldungen unter Vorlage des Nachweises ihrer
Verwandtschaft , sowie von Geburts- und Studien-
zeugniffen, binnen 4 Wochen bei unterzeichne-
ter Stelle einzureichen.

Ueberlingen, den lO. September 1859.
Der Stiftungsvorstand.

J . N. Müller . Steib .
rät . Map er.

V . 906. Bei R . Barbtenschlager in Reutliu -
gen ist so eben erschienen und durch alle Buchhandlun¬
gen zu beziehen : ^ .' DieBereitung eines guten Weins

aus Traubentrester ; eines guten
Mostes aus verhältnißmäßig wenig
Obst ; die Bereitung von Wein ohne

Trauben , von Most ohne Obst . Nebst einer genauen
Vorschrift, wie man alte zähe , schaalc leise oder saure
rauhe Weine und zähen alten Most wieder zu einem
gesunden guten Getränke -erstellen kann. Mit einem
Anhänge : die Bereitung der gelben Zuckerfarbe; der
rothen Farbe aus Holder - oder Heidelbeeren; einer
guten billigen Weinschöne und die Reinigung
schimmlicher übelriechender Fässer enthal¬
tend, von P . F. Gaupp , Apothekerund Chemiker .

Bei direkter frankirter Einsendung des Be¬
trags von 1 fl . liefere ich das Schriftchen franko durch
die Post ._

Die K»abc«-Eyichiings -A«stalt
von vr. Vaillant in Ettlingen

beginnt am 10. Oktober d. I . ihr dreiunbzwan -
zigstes Schuljahr.

Der neue Prospektus , welcher über Zweck und
Richtung , sowie über Aufnahmebedingungen und
übrige Verhältnisse ausführliche Auskunft gibt , wird
den Aeltern auf schriftliche oder mündliche Anfragen
bereitwilltgst -zugestellt.

vw . Vaillant ,
V 959 . _ JnstitutSvorsteher .
V .740 . Tübingen .

Freundschaft , Ehre , Vaterland.
Die Tübinger hält am Donner¬

stag den 29» September eine Zusammenkunft alte -
rer und jüngerer Mitglieder auf dem Hohenstaufen
mit nachherigem Mittagessen und CommerS in der
Krone zu Göppingen ; wozu fie ihre Mitglieder
und Freunde aus Baren hiemit freundlichst cinladet.

Bad Hub.
V .934 . Nächsten Sonn -

tag , Nachmittags , wird bei
guter Witterung Tanzunterhaltung stattfinden;
wozujergebenst einladet ,

Hudbad , den 15 . September 1859,Die Verwaltung .
Für Bierbrauer. V . 940 . Karlsruhe .

Untergädrsätz« , täg¬
lich frisch , in bester Qualität , empfiehlt

Clever , Brauer.

V.903 . Stuttgart .

Gesuch einer Lehrerin .
Eine Lehrerin, die namentlich im Unterrichten der

französischen Sprache bewandert sein soll , findet an
einem höhern Töchterinstiiut eine gute Stelle. Be¬
werberinnen wollen unter Angabe ihres Atters und
ihrer bisherigen Laufbahn sich unter den Initialen 6 . 2 .
poste restsnte nach Stuttgart wenden.

V.92I . Es wird ein junger Kaufmann gesucht ,
welcher sämmtlichen Comptoir -Arbeiten und der dop¬
pelten Buchhaltung gewachsen ist. Der Eintritt kann
gleich geschehen . Offerten unter Chiffre g. k . Nr . V.921 .
besorgt die Expedition der Karlsruher Zeitung ._

V .957 . Try
'
berg .

M Gehilfe-Gesuch.
Es findet sogleich oder bis 1 . Oktober ein

Gehilfe gegen gutes Salair eine angenehme Stelle.
Apotheker .

gW^ Äetlnerstelle - Gesuch.
V .858. Ein gewandter Kellner, mit den empfeh -

lendsten Zeugnissen versehen , sucht eine Stelle. Nähere
Auskunft ertheilt die Expedition der Karlsruher Ztg .

V.962 . Bafel .

Pachtgesuch.
Es wird ein gangbares Gast¬

haus mit Metzgerei undJnven-
lar zu pachten gesucht . Offerten
bittet man franko unter Chiffre

6 . 1! . poste restsnte Ba sel, S chweiz, zu senden ._
Wemverkauf.

,
V.870 . In einem Pnvaikeller

find circa l7 Odm rvther 1857er
Mein , bester Qualität , zu ver¬
kaufen . Auskunft ertheilt die

Expedition der Karlsruher Zeitung ._
V. 8I7 . Karlsruhe . Drei gut ge¬

rittene , militärfromme Pferde , die auch
zum Fahren, sowohl ein - als zweispännig,

zu brauchen, 6 — 9 Jahre all und 15 Faust hoch find ,
stehen zu verkaufen Linkenheimer -Thor- Straße Nr. 13 .

V .937. Nr. 3155. Karlsruhe .
Kapital auszuleihen. <

Bei der Unterzeichneten Verwaltung können
fortwährend Kapitalien in beliebiger Größe gegen an¬
gemessene Verzinsung und gegen doppeltes Unterpfand
in Liegenschaften , wozu namentlich auch Häuser
in Karlsruhe gehören , auf erste Hypothek dar -
gelichen werden.

Karlsruhe , den 15 . September 1859.
Großh . vereinigte ev. Sttftungenverwaltung.

S a u l e r.
V.433 . Freiburg i. Br .

Bierbrauerei- u . Re¬
staurations - Verkauf.

Eine Bierbrauerei mit Restauration , in einer Fabrik¬
stadt im Mittelrheinkreise des Großherzogthums Ba¬
den , mit circa 8000 Einwohnern , ist aus freier Hand
und unter billigen Bedingungen zu verkaufen.

Das Geschäft ist vollkommen und gut eingerichtet,
befindet fich -namentlich zum vortheilhaflen Betrieb der
Brauerei nebst 4 guten Hauskellern ein Lagerkeller
mit schöner Sommerwirthschaft dabei und ist ein bil¬
liger Preis gestellt . Nähere Auskunft ertheilt auf
kostenfreie Anfragen das öffentliche Geschäftsbureau ,

Freiburg im BreiSgau ,
_ W Zimmermann.

b . 687 . Haslach
im Kmzigthal .
Mahl und
Sagmühle
Verkauf.

Der Unterzeichnete ist wegen Familienverhältniffen
entschlossen ,

Donnerstag den «. Oktober b. I .,
Nachmittags 2 Uhr , im Gasthaus zum Ochsen ,
die nachbcschnebenen Realitäten in öffentlicher Stei¬
gerung zu verkaufen:

1) Ene neutingerichteie Mahlmühle (Sunstmühle )
mit vier Mahlgängen , einer Kopp- und Putz-
Maschine und schöner Wohnung ;

2) eine Sägmühle mit neu konstruirter Dreschma-
schine und schönem zweistöckigem Wohnhaus;

3) drei Gärten , 5 Sr . Acker und 14 Sr . Mattfeld ,
zunächst um die Gebäude gelegen.

Sämmtliche Realitäten liegen am östlichen Ende
der Stadt Haslach zu beiden Seiten der Hauptstraße
und an einem der schönsten Punkte des KinzigihaleS.
Sowohl die Mahl- als die Sägmühle haben eigenes
Wafferrecht, zu keiner Zeit Wassermangel , und würde
sich diese schöne Wasserkraft auch noch zur Anlegung
einer Fabrik eignen.

Die Bedingungen können täglich bei mir erfahren
und das Geschäft eingesehen werden.

Haslach , den 1 . September 1859.
Dtaubbin ,

Stadtmüllcr.
V.805 . Nr . 2280 . Karlsruhe .

Versteigerung
von herrenlosen Reise -Effekten

und Frachtgütern .
Höherem Aufträge zufolge werden
Montag den 26. d. M ., Morgens 8 Uhr ,

auf hiesigem Bahnhofe eine große Anzahl herrenloser
Reise-Effekten und Frachtgüter , als :

Hüte , Mützen , Schirme , Stöcke , Reise¬
säcke , Hutschachteln , Kleidungsstücke ,
Eisen , Fässchen und Kisten ,

gegen gleich baare Bezahlung öffentlich versteigert ;
wozu die Lusttragenden eingeladen werden.

Karlsruhe , den 8. September 1859 .
Verwaltung der großh . bad. Eisenbahn -Hauptwcrk-

stätte und des Hauptmagazins .
O b s e r.

rät . Bicselr .
V .912. Bietigheim .
Schasweide-Ver-

pachtung.
Die Gemeinre Bietigheim, Oberamts Rastatt , ver¬

pachtet ihre Gemarkung mit Feld und Wiesenland
Mittelst einer öffentlichen Steigerung am

Mittwoch den 28 . September d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Ratdhause daselbst, eine Wnter - Schafweide
von 800 Stück Schafen ; wozu die Liebhaber einge¬
laden werden.

Bietigheim , den 14 . September 1859.
Das Bürgermeisteramt .

B e r t s ch.
V .931 . Bruchsal .

Brennholz -Lieferung .
Die Lieferung des Brennhvlzbedarfes für das groß-

herzogliche Hofgericht dahier von 30 Klaftern soll in
Mord gegeben werden.

Das Holz muß aus gesunden waldbuchenen , nicht
nachgespalicnen Stammholzscheiten bestehen und vier
Fuß Länge haben.

Krumme, ästige und zu geringe Scheite werden nicht
angenommen .

Die Lieferung Hai kostenfrei in den diesseitigen Kanz¬
leihof zu geschehen , wo die Ausmessung und Ueber -
nahme erfolgt .

Bewerber um diese Lieferung werden aufgefordert ,
ihre Angebote in verschlossenen und mit der Aufschrift
„ Brennholzlieferung " versehenen Schreiben bis zum
Freitag den 30 . September dieseSJahres
bei diesseitiger Stelle einzurerchen .

Bruchsal , den l5 . September 1859.
Großh . Hofgerichts- Erpedltur .

HammeS .
V.887 . St . Blasien . (Holzversteigerung .)

In den Domänenwaldungen des ForstbezirkS St .
Blasien werben folgende Hölzer , mit Borgfrist bis
1 . April k. I . , versteigert,

Mittwoch , den 21 . d. M.,
im Großen - und Kleincnfreienwald bet
Lindau : 237 Stämme tanncneS Bauholz , 40 Stück
buchene Nutzklötze , 58l Stück tannene Sägklötze . Zu¬
sammenkunft Vormittags halb lO Uhr in Lindau ;

Donnerst « gden 22 . d. M.,
im Großenfreieuwald und SuperioratS -
wald bei Todtmoos : l73 Stämme tannenes Bauholz ,
24 Stück buchene Nutzklöße, 561 Stück tannene Säg¬
klötze. Zusammenkunft Vormittags halb 10 Uhr im
Adler in Todtmoos ;

Samstag den 24. d. M .,
im Lehenkopf bei St . Blasien : 46 Stämme
tannenes Bauholz und I0l9 Stück tannene Sägklötze-
Zusammenkunft Vormittags halb 9 Uhr beim Forst.
Hause in St . Blästen .

St . Blasien , den 13. September 1859.
Großh . bad. Bezirksforstel.

W a ß m e r.

V. 884 . Nr. 9426. Rastatt . ( Oeffeutlich ,
Vorladung . ) In Sachen

des Emtlian Keller von hier
gyen

die unbekannten Rechtsnachfolger der
Franziska Kupfer , unter Pflegschaft
des Johann Klumpp vo» da,

Pfandstrich betr .,
hat Klager vorgetrageu , daß er laut Kaufbuchetutrag
Theil XXI . , Nr . 191 , S . 248, unterm 9 . November
185l von der ledigen Maria Barbara und Theresia
Seite ! V» Acker im Rheinaucr Zai , Narkgrafeufeld,
zwischen Georg Münch und Albert Fritsch , um 60 fl.
gekauft , und den Kaufpreis nach der Anweisung des
Kaufbriefs bezahlt habe, daß aber auf dieser Liegen¬
schaft laut Grundbuch Tdeil 12 , S . 218, ohne Nr.,
vom 16 . Februar 18l9 noch das Guthaben der Fran¬
ziska Kupfer für den Kaufschilling vom Verkauf die¬
ser Liegenschaft an Franz Seite ! d. j. von der Rhein¬
au mit 50 fl. ruhe , daß dieser Kaufschilling längst ab¬
getragen , Franziska Kupfer längst gestorbeu , aber
unbekannt sei , wer ihre Rechtsnachfolger find , und
daß er deßhalb um Aufforderung an dieselben und ihr«
Veruriheilung zur Bewilligung der Streichung des
Eintrags bitte.

Hierauf ergeht
Beschluß .

Die Rechtsnachfolger der Franziska Kupfer wer¬
den aufgefordert , binnen 3 Monaten ihre An¬
sprüche auf die erwähnleLiegenschaftgeltend zu machen,

-da fie sonst damit ausgeschlossen würden, und der
Strich des Eintrags erfolgen müßte.

Rastatt, den 12. September 1659 .
Großh . bad. Amtsgericht.

K ä r ch e r.
V .863 . Nr . 805l . Donaueschingen . (Be¬

kanntmachung .) Auf Ableben der Magdalena,
ged . Moratb , Wittwc des f- Küfers Mathias Mrz -
ger von Hüfingen , hat die großh. Staatskasse , bei
angeblichem Mangel gesetzlicher Erben , um Einwei¬
sung in Besitz und Gewähr des Nachlasses gebetea»
welchem Gesuche wird entsprochen werden, wenn nicht
Näherberechtigte ihre Ansprüche binnen zwei
Monaten dahier geltend machen .

Donaueschingen, den l2 . September 1859.
Großh . bad. Amtsgericht.

- E. Wolfs .
V .543. Nr . 4485. Wiesloch . ( Bekannt¬

machung .) Die Wittwe des Simon H e ß II ., Jo¬
hanna , geb . Bär , von Malsch, hat um Einweisung in
Besitz und Gewähr der Vcrlassenschast ihres verstor¬
benen Ehemannes gebeten . Wir werden diesem Ge¬
such stattgeben , wenn nicht etwa Näherberechtigte
binnen 4 Wochen Einsprache dagegen erheben.

Wiesloch, den 1 . September 1859.
Großh . bad. Amtsgericht.

H a u r p.
V.896 . Nr. 11,366 . Karlsruhe . (Urthetl .)

I . S . der Ehefrau des Schuhmachers Jakob Geisel¬
hardt . Karolina, geb . Richter dahier, Klägerin ,
gegen ihren Ehemann , Bell . , Vermögensabsonderung
betr ., wird auf die gesetzlich gepflogenen Verhandlun¬
gen zu Recht erkannt : „Es sei das Vermögen der klgr.
Ehefrau von dem ihres Ehemannes gerichtlich abzu¬
sondern und habe der Beklagte die Kosten dieses
Rechtsstreites zu tragen ."

V. R . W.
Dessen zur Urkunde u . s. w.

So geschehen Karlsruhe, deu 4 . September 1859.
Großh . bad. StadtamlS-Gericht.

v . BlitterSdorff .
vckt . Leuser .

V .928 . Nr . 9123 . Ettlingen . ( Schulden -
ltquidation .) Witwer Maurer Georg Martin
und die ledige Christine Becker von Reichenbachbeab¬
sichtigen , mit ihren Kindern nach Brasilien auszuwan»
der« . Forderungen find

M o n t a g den 26 . l. M.
dahier anzumelden.

Ettlingen , den 14. September 1359.
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
V .926. Nr. 10,067 . Ettenhcim . ( Schul -

denliquidation .i Die ledige Katharina Sing »
ler von Schweighausen will nach Amerika auswan-
dern. Ansprüche an dieselbe find innerhalbZ
Tagen dahier auzumelden , andernfalls zu solchen
von hier aus nicht mehr verhelfen werden kann.

Ettenheim, den 14 . September 1859.
Großh . bad . Bezirksamt .

Pfister .
V .929 . Nr. 7644 . Emmendingen . ( Fahn -

dungszurücknahme .) Unser Fabndungsausschrei -
ben vom l . d . Mts . gegen Georg Jakob Rufer von
Malterdingen nehmen wir hiermit zurück , da sich der¬
selbe gestellt hat . Emmendingen , den 14 . September
1859 . Großh . bad. Amtsgericht. Eisealohr .
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1.v.2.8er.»25VA. >83 kor 3-/.kr .0 .S.0e»t. 8t.« . «io » Si -/, k.
V«1m. ü. ^ L 1VVKtktr . »Hl- . S'/. 0o . t^ I . I .-k. 0.L. i .8 .
Kt!rre1«tevt.«ke 7I -/. 0. i'/. ä». 2« 3o .- NnSv . S.L»/. I.u.2.kr. 0dl. 103 s .
laro. Lk. i« L-a». 25067 k. .. 4-/.-/. kr . 0i. t-
Kerl. vj«e. ^ atk. L 1S5k.-i 4-/,»/. krXk. Uoo. kr. vdi.

k«L.krtoxr.
I,«IpL. Br«<Ut1,k. Dklr ISO

3>/. k.-0. kr». «. ». kr. 28 —
S«/, k. O. kri. 0. 8 . kr. »8 —

D»nuu»-Liee » k. ^ . L250Ü. SN k 3VS 0. 8üä3«k»» k»kt« 2!8 S
kr»akf. U»o^ i»eod. Xkt. K8-/, k. 8 ll.N. »U.7S«/^ .i^ r.284r. 4,S k. or 0 . l
5-/» Oeet. vjL242 6 St.C . II .S.k^ 0^«>»/.284r. 475 Ü. j
Oe»t.8üä-Ror <i Verb.->^ t. 59 k>. S»/^t.U.LIi».-«I>.-4^S-/.k.. iss k . c
uv-i» di^ >- «aiv»/̂ i.»«/.2 43-/, «. SÜrr.O. ti,. V. 8. 2L»/. ,-/,»/. « <r. k
4-/,L.6Ed«-k»,k. 132»/. 0. ti -.^l..^. l..c . 8S»/, - 5
4' /.°/, kt.-« »». 8. 3,. l>. k. SV'/, k. veuteek̂ dün, ^Kt.2ü-/,^. >ro a . «
4>/,'/,S»»r.0 . tS.S. ktt,»ri,. 99»/, k». >krev1«1eur »»D»u »re. l-»/̂ . IVSü . k

Lntellens -ftoose .
0e »t. LWS. d.k. I8Z4 —

2S0ii.
rros. . 1854
Ivos. kr. 1858

!'/»'/>kroll . . . kr. X.
51»i!aLä-6omo Ü. »4

50 ü,
kLark. 40Dd. l3. d.k.

a . -L. d. k .. rs .
r1»md.iaDK«L1v5kr.
8»rä.k'rL6d .Üetkw.
St. lsütt. m .V/,*/, L.
äa »d.Srk .7.Ü.t».Lrt

91 k». 89«/, 0 .
^4' /. der .
91-/.
115 0.
84V» p-
LI '/.
40-/.
124 t».
33 ? .
32 '/. ?. «/. a .
28 k».
45'/. ?.
36^ ?.
S'/. b.
?>/. ?. V, a .

6ü1n

VVectisel -Lurse.
8. 8. g<k/, ti. « '/. O.

Sv' /, »
105 -̂ 8
SS'/. V .
IdL -/,L 104'/,».
87' /. 0 .
IO,-/. 0.
IIS -/. L.

IR ».
SS »
S' /. a.

Kels-Lorren.
Sltt. kr . u»».

»p. ri

kk<i . k,I»

. » 3I ^r
SS»-«
» 5S-Ü-S1 '/.
L 17-/.-W-/.
» IS-/. -I7'/.

Il Z840

7SI7S«

» I IS


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

